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Amtlicher Weil .
Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben

Sich gnädigst bewogen gefunden , Höchstihrem Oberhof .
marschall Grafen And law die unterthänigst nachgesuchte
Erlaubniß zur Annahme und zum Tragen des ihm von
Seiner Hoheit dem Herzog von Sachsen - Altenburg
verliehenen Sterns zum innehabenden 'Kommandeurkreüz des
Herzoglich Sachsen -Ernestinischen Hausordens zu ertheilen .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben
Sich gnädigst bewogen gefunden , den Nachbenannten die
unterthänigst nachgesuchte Erlaubniß zu ertheilen , die
ihnen verliehenen Medaillen annehmen und tragen zu
dürfen , nämlich :

dem Silberdiener Damian Stephan sowie dem La¬
kaien Paul Wehrle in Karlsruhe für die Königlich
Schwedische silberne Verdienstmedaille und

dem Verwalter des Großherzoglichen Friedrichsbades
in Baden , Friedrich Hildebrand , für die Herzoglich
Sachsen - Altenburgische silberne Verdienstmedaille .

MchL-Umlücher Merl.

Politische Rundschau.
Karlsruhe , den 6 . Dezember .

Die heutige „Provinzial - Corr . " tritt auf 's lebhafteste
für die Mehrforderungen des preußische » Etats für Zwecke
der Kunst und Wissenschaft ein . Man darf daraus schließen,
daß die Regierung ernstlich gewillt ist, auch gegenüber dem
Widerspruch , dem diese Forderungen theilweise auf konser-
vativer Seite begegnen , an denselben entschieden festzu¬
halten .

Der französischen Nationalvertretung ist nunmehr das an -
gekündiate Gelbbuch vorgelegt . Selbstverständlich ist der
bei wertem größte Theil der Aktenstücke von keinerlei
aktuellem Interesse mehr . Dies ist nur etwa bei den in
allerletzter Zeit ausgewechselten Noten der Fall . Die
Antwort des Herrn Ferry vom 22 . November auf die
Note Chinas sagt , Frankreich sei gewillt , die traditionellen
Bande zu respektiren und aufrecht zu erhalten , soweit sie
nicht unverträglich mit der Ausübung des Protektorats
seien . Der durch den Vertrag von 1874 hergestellte
Zustand schien den Wünschen der beiden Länder zu ent¬
sprechen . China willigte ein , sogar seine Truppen aus
Tonkin zurückzuziehen. Der Erfolg bewies aber ^ daß
diese Maßregel nicht geeignet war , die Ruhe des Landes
zu sichern. Als das Räuberunwesen zu Wasser und zu
Lande wiederkehrte , mußte man die Garnisonen ver¬
mehren , zu deren Unterhaltung der Vertrag von 1874
ermächtigte . „Die Nothwendigkeit , unsere Soldaten zu
sichern , und den Tod ihres tapferen Führers zu rächen ,
die Sorge , der Pazifikation des Landes einen dauerhaften
Charakter zu geben , wovon der Handel aller civilisirten
Nationen sofort die Früchte ernten wird , nöthigen uns ,
gewisse neue Punkte zu besetzen. Der neue Vertrag von
Hu6 bezweckt , die durch die hartnäckige Nichtausführung

der Engagements von 1874 zwischen Frankreich und Anam
geschaffene Lage zu regeln und wird China gegenüber
keinerlei Neuerung konstituiren . Das Protektorat Frank¬
reichs ist bereits durch den Vertrag vom Jahre 1874 be¬
gründet . Gegenwärtig handelt es sich lediglich darum , die
Ausübung desselben durch wirksame Garantien zu sichern.
Der seit einigen Monaten stattgehabte Meinungsaustausch
beweist deutlich , daß wir den aufrichtigen Wunsch haben ,
die bestehenden Differenzen freundschaftlich beizulegen . Wir
sind bereit , über jede Kombination in Berathung zu treten ,
welche die Schwierigkeiten in einer für die beiden Länder
ehrenvollen Weise lösen könnte." Die Depesche Tseng ' s
vom 24 . November bedauert die Erklärung Ferry 's , daß
die Besetzung Honghoa 's , Sontay 's und Bacninh 's uner¬
läßlich sei . Diese Erklärung widerspreche den früheren Er¬
klärungen des Ministers , welche vom einfachen Protektorate
sprachen . Ferry entgegnete am 30 . November , die Politik
Frankreichs habe sich nicht geändert ; Frankreich wünsche
die Befestigung des Protektorats , freie Schifffahrt auf dem
Sonkoi und die Sicherheit des Handels . Der Plan der
militärischen Expedition nach Tonkin sei nicht modifizirt
worden . Die Verantwortlichkeit für den Konflikt falle auf
China , nicht aus Frankreich .

In diesem Notenaustausch dürfte das , was sich über die
augenblickliche diplomatische Lage sagen läßt , ziemlich voll¬
ständig enthalten sein. Der Meldung , daß irgend eine
Macht eine Vermittlung angeregt , wird heute allseitig
widersprochen . Kriegerisch lauten vornehmlich die Berichte
aus chinesischen Städten . Nach einem Telegramm des „ New -
york Herald " aus Hongkong ist General Pang in Canton
eingetroffen . Derselbe erließ an die Angehörigen der
fremden Staaten ein Manifest , worin es heißt , falls in
einem Krieg mit Frankreich fremde Schiffe und Maaren
durch Feindseligkeiten Schaden erleiden sollten , hätten sich
die Eigenthümer mit Entschädigungsansprüchen an Frank¬
reich zu wenden . General Pang ist bereit , die Vertheidigung
zu Wasser und zu Land aufzunehmen .

Im preußischen Abgeordnetenhause
fand gestern eine sehr lebhafte , theilweise erregt zu nen¬
nende Debatte statt über die Frage der geheimen oder
öffentlichen Abstimmung bei den Wahlen zu vertreten¬
den Körperschaften . Die Verhandlungen finden in der heu¬
tigen Sitzung ihre Fortsetzung . Angeregt waren dieselben
durch den Antrag des demokratischen Abgeordneten vr .
Stern , welcher lautete :

„ Das Haus der Abgeordneten wolle beschließen : die königliche
Staatsregierung zu ersuchen , den beiden Häusern des Land¬
tages im Laufe der jetzigen Legislaturperiode Vorlagen zu machen ,
durch welche unter Abänderung der bestehenden gesetzliche » Be¬
stimmungen die öffentliche Stimmabgabe bei den Wahlen
zumAbgcordnetenhause und zu den Kommunal¬
vertretungen beseitigt und durch geheime Abstim¬
mung ersetzt wird . "

Im Laufe der Debatte nahm der Minister des Innern
v . Puttkam er wiederholt Veranlassung , sich gegen den
Antrag und die damit in Verbindung gebrachten Tenden¬
zen der Fortschrittspartei sehr energisch auszusprechen .
Eine Auslassung über das Reichstags - Wahlrecht nimmt
dabei auch über die Grenzen der preußischen Monarchie
hinaus das Interesse in Anspruch , weßhalb die betreffende
Stelle hier ausführlicher wiedergegeben sein mag .

Ja , meine Herren , äußerte der Redner , ich höre eben den Ruf
Reichstag ! Wir haben bei der Gründung deS Norddeutschen
Bundes für die politischen Wahlen die geheime Abstimmung ein -
geführt . Es wird die Frage sein , zu untersuchen , ob sich diese
Institution bewährt hat (Rufe links : Ja , ja !) , ob sie nicht daS
Gegentheil von dem erreicht hat , was man durch ihre Einführung
zu erreichen hoffte . Meine Herren , nach Msern Erfahrungen ist
daS wenigstens in hohem Maße zweifelhaft (hört . hört !) . wir
meinen , daß der ganze Stand unserer politischen Moral seit der
Einführung des geheimen Wahlrechts im Reichstage keine Fort¬
schritte gemacht hat (sehr wahr ! rechts ) , daß wir uns seitdem auf
einer schiefen Ebene befinden (sehr wahr ! rechts ) , und es wird
Sache der ernsten Erwägung der preußischen Regierung sein , ob
sie nicht im Gegensatz zu dem vorliegenden Antrag darauf wird
Bedacht nehmen müssen , ihren Einfluß im Bundesrath einzu¬
setzen » daß Initiativanträge aus dem Bundesrath hervorgebe » ,
welche die geheime Abstimmung für den Reichstag abschaffen .
( Große Sensation .) Daß daS Ihr Befremden erregt , ist mir sehr
klar , aber die ermunternden Zurufe auf jener Seite des HauseS
(recht - ) geben mir Anregung , in diesen Gedanken noch etwas
weiter einzutreten . (Lachen links .) Die Regierung ist der Meinung ,
daß zwar daS Wahlrecht ein sehr kostbares politisches Recht ist
und daß es eines KulturstaateS durchaus würdig ist , eS so weit
auSzudehaen , wie daS öffentliche Wohl und das politische Interesse
deS Landes es irgend gestatten ; aber je weiter man eS ausdehnt ,
um so wehr muß man sich nach der Meinung der Regierung
doch auch mit dem Gedanken durchdringen » daß dieses Recht
gleichzeitig eine sehr schwere Pflicht involvirt . Das Wahlrecht ist
nach unserer Auffassung nicht btoS ein individuelles Recht deS
Einzelnen , seine Parteiansicht zur Geltung zu bringen , sondern
eS ist ein ihm im öffentlichen Interesse anvertrauteS Amt , welches
mit einer schweren Verantwortlichkeit verbunden ist (sehr richtig !
rechts ) , und wenn man daS Wahlrecht von diesem Gesichtspunkte
auS betrachtet , so bin ich allerdings entschieden der Meinung , daß
so viel in 'S Auge springt » daß die öffentliche Abstimmung nur
der allein würdige Ausdruck der Ausübung deS Wahlrechts ist .
(Lachen links .) Wer das Recht hat , seine Meinung zur Geltung
zu bringen , der sollte auch den Muth haben , sie zur Geltung zu
bringen (sehr wahr ! rechts ) ; daS ist ein durchaus gesunder poli¬
tischer Grundsatz , und ich bin der Meinung , daß die deutsche
Nation nicht gut thut , ihn auf dem Gebiete zu verlassen , wo sie
ihn noch hat . Ich gebe ja zu , daß eS Parteien gibt , welche ihrer
ganzen Anlage und ihren ganzen Bestrebungen nach ein Interesse
daran haben , durch die geheime Abstimmung die Masse der Na¬
tion so zu gestalten , daß daS Gefühl der Verantwortlichkeit ihr
verloren geht , aber für die Regierung ist der entgegengesetzte
Standpunkt der maßgebende . Wir sind der Meinung , daß eS für
die öffentliche Moral nichts Verderblicheres geben kann , als wenn
man den Wähler , den einzelnen sowohl wie die ganze Masse der¬
selben , von dem Gefühl der Verantwortlichkeit für seine Stimm¬
abgabe durch die geheime Wahl entkleidet . ( Sehr richtig ! rechts . )
DaS klingt ja natürlich im Lichte derjenigen Meinung , welche
alles auf deu ausgiebigen Rechtsschutz und auf die Umgebung
des Einzelrechts mit den ausgedehntesten Garantien st . llt , sehr
hart , aber ich glaube , daß eS ein ungesunder Zug unserer Zeit ist ,
sich bei öffentlichen Einrichtungen nicht in erster Linie die Frage
vorzulegen : Wie stimmt das mit dem öffentlichen Wohl ? son¬
dern immer nur : WaS hat der einzelne davon ? Wie wird daS
individuelle Recht davon getroffen , oder wie wird es geschützt ? Un¬
serer Auffassung nach liegt die Sache so , daß bei allen unser »
Institutionen zuerst darnach gefragt werden muß : Wie wirken
sie im Gesammtintereffe , und ist eS richtig , daS Einzelinteresse
durch irgend welche Kautelen so in den Vordergrund zu schieben ,
daß allein die Rücksicht auf dieses alles beherrscht ? DaS ist die
Meinung der Regierung nicht , und deßhalb hält sie allerdings
die öffentliche Stimmabgabe für ein kostbares Gut , welche - auf¬
zugeben sie nicht gesonnen ist (Beifall rechtS) und welches sie
auch jedem Ansturm gegenüber aufrecht zu erhalten entschlossen ist .

ks) Sei « einziges Kirrd .
AuS dem Englischen von Leon Brook .

(Fortsetzung .)
Der junge Mann zog eine Cigarre heraus und zündete sie an .

Er bot Herbert eine an , der sie aber ablehnte .

„ Du willst wahrscheinlich morgens nicht rauchen, " sagte Henry ,
indem er seine Hände auf sorglose » träge Weise in die Taschen
steckte. „ Aber trotz alledem bin ich kein so schlechter Mensch , wie
ich auSsehe . Das weiß ich , wenn ich mich morgen in das
hübscheste Mädchen von ganz England verlieben würde und fände ,
daß sie von mir nichts wissen wollte , sondern irgend einen andern
liebte , würde ich sie augenblicklich frei machen , indem ich ginge
und mich aufhinge "

„ Ich glaube , daS würdest du thun , Henry, " sagte Herbert , die
tiefere Bedeutung nicht errathend , die der Jüngling für ihn in
seine Worte legte . „ Aber ich muß jetzt umkehren , da ist der
nächste Weg zu meinem Atelier . Guten Morgen ! Grüße Sir
Gerard von mir ! "

„ Ich will eines TageS kommen und dich besuchen . "

„ O ja , thue daS I Guten Morgen ! "

Sie schüttelten sich die Hände und trennten sich.
„Er hat e- nicht verstaudeu, " murmelte der junge Mann , als

er seinen Weg nach Oxford - Street verfolgte .
In der Militärschule waren jetzt Ferien « od Henry ging

morgen nach PaiSley - place » um die Zeit mit feinem Onkel zuzu -

bringcn , da sein Vater ihm die Heimkehr nicht erlaubte . Die
erste Woche hatte er bei Sir Gerard zugebracht , aber fein Veld
war ihm auSgegauge » . und ohne daS konnte er nicht gut bei
Gerard bleiben . ES war verzweifelt hart für ihn , daß sein
„Alter " so hart gegen ihn war , denn er hätte gern Lena und
seine Schwester Anuie wiedergeseheu und wäre gerne mit ihnen

auf den Ball gegangen . Als er eine Stunde später nach Park -
Lane zurückkehrte , fand er Gerard in dem Bibliothekzimmer . Er
hatte , wie gewöhnlich , keine Beschäftigung ; die Zeitung lag auf
seinen Knien , aber er las sie nicht . Gerard war sehr verändert ;
seine hoffnungslose Liebe zu Lena halte viel dazu brigetragen .
Das Leben schien ihm jetzt zwecklos und dunkel , obgleich es einst
so bell und voll Freude gewesen war : er wußte nicht , wie er die
langen Tage zubringen sillte . Nur noch gezwungen ging er
auS , sogar selten in seinen Klub , und die alten Vergnügungen ,
die er früher so ungestört genoffen . hatten für ihn allen Reiz
verloren . Er brachte seine Zeit daheim , bei seiner Mutter zu ,
was ihr sehr vielen Kummer verursachte , denn eS that ihr wehe ,
zu sehen , daß er an nichts mehr Geschmack finden konnte , waS
die Jugend sonst so sehr interessirt . Sie konnte nicht begreifen ,
waS ihn plötzlich so verändert hatte . Manchmal fürchtete sie , eS
sei ihre eigene Krankheit , die seinem jungen Herzen daS Glück
raubte . Dieser Gedanke schmerzte sie mehr als alle - andere -
Keinen Augenblick dachte sie an die richtige Ursache , sie hatte
keine Ahnung davon , daß Gerard irgend ein Mädchen liebe , und
selbst wenn ihr daS in den Sinn gekommen wäre , hätte sie nie¬
mals an Lena Brentwood gedacht .

Als Gerard Lena 'S Brief auS Paris erhalten hatte , war er
richtig nach dem Norden abgereiSt , aber auf halbem Wege um¬
gekehrt » da er seine - gebrochenen Herzen - wegen die Reise nicht
fortsetzeu konnte . In den Londoner Salon - wurde er sehr ver¬
mißt ; er bekam Einladung auf Einladung , lehnte sie aber alle ab .

Aber der junge Henry PaiSley hatte für ihn etwas erheitern¬
des , und sein Gesicht strahlte , als der Jüngling jetzt bei ihm eintrat .

„ Ich habe einige Nachrichten für dich, alter Junge ! " rief Henry
auS , sich auf ein Sofa werfend .

„Nachrichten . Henry ? " wiederholte Gerard mit müder » ein¬
töniger Stimme .

„ Ja , ich sah soeben Herbert Shelbourne . " Gerard wurde
aschfarben .

„Ah , so sind sie also von Pari » zurück ? "

„ Sie sind schon lange zu Hause ; hast du daS nicht gewußt ? "

„ Nein ; wann hast du Shelbourne gesehen ? Du warst nicht
zu Hause ? "

„ Gott bewahre I Ich begegnete ihm
'

auf der Straße . "

„ WaS sagte er denn ? Sprach er von ihr ? " stieß Gerard hervor .
„ Ja , er sagte , sie ginge heute auf Lady Dalton 'S Ball ! "

„ Auf Lady Dalton 's Ball !"

„Du bist auch eingeladen !"

„ Ich weiß . ES geht ihr also gut ? "

„Darnach habe ich nicht gefragt . Natürlich ; wenn sie krank
wäre , ginge sie doch auf keinen Ball . Du wirst deinen Sinn
ändern und auch hingehen , nicht wahr Gerard ?

„ Ich werde nicht gehen , Henry ! " erwiderte er bestimmt .
„ Nicht ? Aber Gerard ! du bist nicht mehr der , für de » ich

dich hielt ! "

„ WaS meinst du damit , Henry ? "

„ Gerade das ! Da du weißt , daß meine Cousine Lena Brent¬
wood dich mehr als einen andern liebt , solltest dulhiugehen und
sie zu gewinnen suchen , und dich nicht feige fernhalteu und sie
irgend einem Menschen lassen , der ihr völlig gleichgiltig ist . "

„Du verstehst nicht, waS du sprichst, Henry ! " rief Gerard fast
- als er sich von seinem Sessel erhob und an 'S Fenster trat .
„ Ich bitte dich , sprich nichts mehr über diesen Gegenstand . ES
ist mein vollster Ernst ! " fügte er noch bestimmter hinzu .

„ Natürlich werde ich still sein , wenn eS . dein Wunsch ist ,
Gerard I " sagte Henry , indem er ihn erstaunt ansah . „Ich liebe
nur meine Cousine sehr, und fühle . mich verpflichtet , für sie ein -
zutreten . "

(Fortsetzung folgt .)



Aus Spanien liegen folgende Nachrichten vor :
Madrid , 5 . Dez . Ein Trnppenmanöver , wozu die

Truppen im Paradcanzug ausrückten , findet in der Ebene
von Carabanchel statt . Der König und der Kronprinz
begeben sich heute Nachmittag um 1 Uhr dahin ; auch der

bayrische Prinz wohnt dem Manöver bei . — Heute Abend

bringen die Studenten dem Kronprinzen eine Serenade .
— Die Abreise des Kronprinzen nach Sevilla findet
bestimmt am Freitag Abend um 6 Uhr statt . Der Ge¬
sandte Graf Solms begleitet den Kronprinzen auf der

ganzen Reise bis zur Wiedereinschiffung desselben.
Madrid , 6 . Dez . Zu dem gestrigen Manöver hatten

sich der König und der Kronprinz zu Pferde nach Cara¬
banchel begeben . Es exerzirten 3 Brigaden Infanterie ,
Kavallerie , reitende und Bergartillerie . Die Truppen
führten zunächst die Manöver in einzelnen Regimentern
aus , wobei der König die Spezialiden gab ; besonderes
Lob erwarben sich die Jäger , die auch die Anerkennung
des Kronprinzen erhielten . Die Kavallerie machte drei
brillante Attaken , . die vor dem Aussichtspunkt der Hohen
Herrschaften endeten . Die Truppen exerzirten im Feuer .
Die Königin war zu Pferde , die Königin Jsabella zu
Wagen anwesend . Ein Vorbeimarsch schloß das Manöver .

Deutschland .
* Berlin , 5 . Nov . Dem Vernehmen nach wird Seine

Kaiser !. Hoheit der Kronprinz bei seiner Rückkehr in
Italien eine Zusammenkunft mit dem König Humbert
haben . — Das Schreiben des Oberpräsidenlen der Pro¬
vinz Brandenburg , in welchem der Einspruch gegen die
Wahl des gegenwärtigen Stadtverordneten -Vorstehers I)r .
Straßmann zurückgewiesen wird , ist dem Magistrat be¬
reits zugegangen . — Vom Geheimrath vr . Koch ist ein
Bericht aus Suez über die Thätigkeit der Cholera -Kom¬
mission in Egypten eingelaufen , der demnächst veröffentlicht
werden wird .

— Aus Amoy ist die Nachricht eingelaufen , daß die
Angelegenheit des am 4 . Dezember 1881 bei Chapel
Island auf die Felsen gerathenen und TagS darauf von
chinesischen Fischern geplünderten Bremer Barkschiffes
„Pallas " durch empfindliche Bestrafung einer Anzahl
überführter Strandräuber ihre Erledigung gesunden hat ,
nachdem bereits im Februar 1882 eine angemessene Ent¬
schädigung für die Rhederei und - die Schiffsbesatzung
durch das kaiserl . Konsulat in Amoy erwirkt worden war .

Oesterreich -Ungar « .
Wien , 5 . Dez . Im Budgetausschuß des Abgeord¬

netenhauses erklärte Plener Namens seiner Gesinnungs¬
genossen, daß sie aus politischen Gründen nicht im Stande
seien , weiterhin Referate zu übernehmen . Da die An¬
schauungen des Obmanns Hohenwart und die Plener 's ,
ob die Nichtannahme der Referate nach der Geschäftsordnung
zulässig sei , differirten , ließ Hohenwart über die Frage ab¬
stimmen . Dieselbe wurde mit Majorität bejaht , die Ver -
theilung der Referate hierauf vertagt .

Pest , 5 . Dez . Das Abgeordnetenhaus nahm mit
197 gegen 125 Stimmen die Steuergesetz - Vorlage als
Grundlage der Spezialdebatte an . — Der Dreier -Ausschuß
des Oberhauses nahm das Ehegesetz in der Spezial¬
debatte an . — Die Linie Ujvidek - Semlin , die letzte
Strecke der Peft -Semliner Bahn , wurde durch eine Regie¬
rungskommission technisch und polizeilich geprüft . Die
Trace ist mit der großen Donaubrücke und den Tunnels
vollkommen betriebsfähig befunden worden , die Eröffnung ,
resp . Uebergabe an den öffentlichen Verkehr ist auf den
12 . ds . Mts . anberaumt .

Frankreich .
Paris , 5 . Dez . Die Kammer genehmigte das Budget

des Ministeriums der schönen Künste . — Das Journal
„Paris " erklärt es für unrichtig , daß die Regierung be¬
fohlen habe , der Admiral Courbet solle den Vormarsch
einstellen und sich auf die Defensive beschränken. — „La
Patrie " meldet , daß in den äußeren Stadtvierteln Plakate
angeschlagen sind , welche die Arbeiter zur Theilnahme an
einem für Freitag beabsichtigten Anarchisten - Meeting
auf dem Börsenplatz auffordern .

— Der erste Band des Gelbbuchs enthält ein historisches
Expose , welches von dem Vertrage von 1874 ausgeht und sich
bis zum Jahre 1878 erstreckt , der Epoche , wo Arium die Hilfe
China ' s zur Unterdrückung des Aufstandes anrief , die Korrespon¬
denz von Mhre de Biller « und die Berichte von der Küste zei¬
gen , wie die Tonkm -Frage enistanden und größer geworden ist.
Der Krieg mit China schien damals unvermeidlich , als Bourree
anzeigte , China habe seine Truppen zurückgezogen und vorge -

schlagen , eS wolle das nö >dl,che Ufer des Rathen Flusses be¬
wachen , während Frankre -ch das Südufer desselben bewachen solle.
Bourröe rieth aber von einer solchen Verständigung ab.

Spanien
Madrid , 5 . Dezbr . Die vom Miuisterrath gebilligte

Thronrede zur Eröffnung der Cortes wird die Noth -

wendigkeit der Einführung des allgemeinen Stimmrechts
und der Berfaffungsreform aussprechen .

Orosibrilauniev .
London , 5 . Dez . Nach einer Meldung der „Times "

aus Khartum befindet sich ein verwundeter Offizier der
ägyptischen Armee in El Obeid . — In Kairo wird , zu¬
folge einem Telegramm der „Times " von dort , vermuthet ,
daß der verwundete europäische Offizier der Freiherr von
Seckendorfs ist. — Aus Hongkong meldet man der

„Times " : Der Admiral Pangyk Lin , welcher von dem
chinesischen Kaiser Befehl erhalten hat . sich mit 2000 Mann
an die Grenze von Tonkin zu begeben und die Lage daselbst
zu untersuchen , sei in Canton angekommen ; er habe den
dortigen Fremden angezeigt , daß der Krieg bevorstehend
( immiiikllt ) sei ; alle verfügbaren Streitkräfte zur See und

zu Lande seien zusammengezogen , um Canton zu schützen ;
die Franzosen seien für den Krieg verantwortlich . Der¬

selbe habe auch die neutralen Mächte ermahnt , ihre ver¬
tragsmäßigen Verpflichtungen zu erfüllen und die Bestim¬
mungen des Völkerrechts zu wahren . — Dem Reuter ' schen
Bureau wird von St . Mauritius vom 22 . November ge¬
meldet : Aus Madagaskar dorr eingetroffene Nachrichten
bestätigen , daß die Franzosen Mohambo und Teneriffa an
der Nordostküste von Madagaskar beschossen hätten . Zwei
französische Fregatten sollen ferner abgesandt sein, um das

Fort „Dauphin " und andere Punkte an der Südküste der
Insel zu beschießen. — In Sydney hat die inter -
koloniale Konferenz einstimmig eine Reihe von Be¬
schlüssen angenommen , welche die Einverleibung Neu -
Guineas fordern .

Nordamerika .
Washington , 3 . Dez . Der Kongreß ist heute er¬

öffnet worden und erhielt eineBotschaft des Präsidenten ,
worin es heißt : Die Beziehungen zu den fremden Mächten
sind freundschaftlich . Anlangend die Lage amerikanischer
Staatsbürger in Rußland halte die Regierung an der
Ueberzenzung fest , im Auslände weilende Staatsangehö¬
rige dürsten ihrer Religion halber keine Schmälerung ihrer
Rechte erleiden . Betreffs der kommerziellen Schwierig¬
keiten mit Cuba und Portorico hoffe die Regierung , Spa¬
nien werde den Forderungen der Vereinigten Staaten voll¬
auf genügen . Zu Mexiko seien freundschaftliche und intime
Beziehungen eine Nothwendigkeit . Die Botschaft schlägt
die Ernennung eines Generalkonsuls in jedem zu den Ver¬
einigten Staaten Centralamerika 's gehörigen Staate vor .
In Peru wird die durch den Willen des Volkes einge¬
setzte Regierung von den Vereinigten Staaten anerkannt
werden . Betreffs der Schuld Venezuela ' s an Frankreich
legte die Unionsregierung den Kabinetten von Berlin , Ko¬
penhagen , Haag , London und Madrid die Grundlagen
eines Arrangements vor , das Frankreich vorschlug und
dem der Präsident der Vereinigten Staaten zustimmt .
Zur Entwickelung der Beziehungen Amerika ' s mit den
orientalischen Ländern seien in Persien , Siam und Korea
amerikanische Gesandtschaften errichtet . Die Vereinigten
Staaten könnten nicht gleichgiltig bleiben bei der Thätig¬
keit der afrikanischen Association am Kongo . Amerikanische
Bürger seien zur Zeit zwar noch nicht daran interessirt ,
aber es könne doch nothwendig werden , daß die Vereinigten
Staaten mit anderen Handelsmächten kosperirten , um die
Rechte eines freien Verkehrs und der Niederlassung im
Kongothale zu sichern ohne die Intervention oder politische
Kontrole irgend eines einzelnen Staates . Beziehentlich
der dem amerikanischen Handel durch Zolleinrichtungen
auf den spanischen Antillen , in Brasilien , in der Türkei
und in anderen Staaten auferlegten Beschränkungen gibt
die Botschaft anheim , ob gegen diese Staaten repressive
Zollmaßregeln angezeigt erscheinen könnten . Die Staats¬
einkünfte der letzten neun Monate des laufenden Finanz¬
jahres werden auf 343 Millionen Dollar geschätzt , die
Ausgaben auf 258 Millionen . Der dem Tilgungsfonds
zuzuwendende Betrag belaufe sich auf beinahe 45 Millionen ,
was einen Saldo von ungefähr 39 Millionen ergibt . Die
Einnahmen des 1885 ablaufenden Finanzjahres werden ,
falls die Einnahmen auf Grundlage der bestehenden Ge¬
setze veranschlagt werden , die ordentlichen Ausgaben um
60 Millionen übersteigen . Sollte der Ueberschuß zukünftig
ebenso groß sein wie die Voranschläge jetzt angeben , so
dürften die 3proz . Bonds sämmtlich eingelöst werden .
Vier Jahre müssen wenigstens verstreichen , bevor zur Ein¬
berufung der äi ' /zproz . Bonds geschritten werden kann.
Sollte jedoch die Zunahme der Einkünfte später in
gleichem Maßstabe andauern , so können die Bonds zur
Verfallzeit bezahlt werden , und werden die notwen¬
digen Mittel zur Einlösung der vierprozentigen Bonds
mehrere Jahre vor der Verfallzeit in der Staatskasse sein.
Die Schuld müsse nicht so schnell getilgt werden , nament¬
lich da dies nur vermittelst übermäßiger Stenern ge¬
schehen kann . Obgleich er die Weisheit der Reduktionen
der Steuern und des Zolltarifs anerkennt , empfiehlt der
Präsident die Annahme dieser Maßregel in der gegen¬
wärtiger : Session nicht, da hierdurch die Einkünfte bedeu¬
tend heraggemindert werden könnten . Das Resultat der
Gesetzgebung des Vorjahres sei noch nicht klar genug , um
eine durchgreifende Revision und große Veränderung zu
rechtfertigen . Der Präsident schlägt vor , einen Theil des
Ueberschuffes zur Rekonstruktion der Marine und Verbes¬
serung der Küstenvertheidigung zu verwenden . Die Ein¬
lösung der von den Nationalbanken als Garantie der um¬
laufenden Noten hinterlegten 3proz . Obligationen sei
wahrscheinlich . Der Präsident glaubt , das beste Mittel

zur Vermeidung der Verminderung des Notenumlaufs sei
ein Gesetz , welches die Taxen auf den Notenumlauf ab -
schafft und den Banken erlaubt , bis zum Betrage von
90 Proz . ihres Effektiowerthes Banknoten zu emittircn .
Der Präsident schlägt ferner dre Einlösung der Trade
Dollars zum Metallwerthe vor . Die Rekonstruktion der
Marine betreffend beabsichtigen die Vereinigten Staaten
nicht die Schaffung einer Marine , geeignet , der Marine
anderer großer Mächte Konkurrenz zu machen . Die Union
beabsichtige keine Eroberungen im Auslande . Keine Ge¬
fahr für den Frieden ist vorhanden . Die Union müsse
aber eine Marine besitzen, welche befähigt ist, die Häfen
zu vertheidigeü , den Handel zu schützen , die nationale
Ehre aufrecht zu halten .

HrWerzogthum Maden.
Karlsruhe , den 6 . Dezember .

Seine Königliche Hoheit der Großherzsg nahm heute
Vormittag den Vortrag des Geheimeraths Ellstätter ent¬

gegen . Um 12 Uhr empfing Höchstderselbe in feierlicher
Audienz , in Gegenwart des Hofstaates und der Mitglieder
des Staatsministeriums , eine Deputation der Ersten Kam¬
mer uns um i/zl Uhr eine solche der Zweiten Kammer

zur Ueberreichung der Antwortadreffen auf die Thronrede
bei Eröffnung des Landtages . Beide Adressen wurden
jeweils von den Präsidenten der Kammern Vorgelesen und
dann Seiner Königlichen Hoheit übergeben . Der G
Herzog sprach hierauf jeder Deputation Höchstseinen Dank
aus und beauftragte die Präsidenten , die Uebermittelung
desselben an die Kammern zu bewirken .

Heute Abend findet eine größere Hoftafel statt , zu
welcher die Adreßdeputationen beider Kammern sowie die
Mitglieder des Staatsministeriums eingeladen sind .

Nachmittags haben Seine Königliche Hoheit den Vor¬
trag des Geheimeraths Freiherrn von Ungern - Sternberg
entgegen genommen .

Der Bekanntmachung vom 5 . d . Mts . haben wir er¬
gänzend nachzutragen , daß Seine Königliche Hoheit der
Großherzog auch noch die Meldungen der nachbenannten
Offiziere gestern entgegen genommen hat , und zwar der
Secondelieutenants : Wagner und Gerhard vom 1. Badi¬
schen Leib -Dragoner - Regiment Nr . 20 ; Gans Edler Herr
zu Putlitz und Freiherr von Ungern - Sternberg vom
1 . Badischen Leib -Grenadier - Regiment Nr . 109 ; Freiherr
von Gemmingen vom 3 . Badischen Dragoner - Regiment
Prinz Karl Nr . 22 ; von Kronenfeld und von Bertrab
vom i . Badischen Feld -Artillerie -Regiment Nr . 14 ; Henking
von Laffolaye vom 2 . Badischen Dragoner -Regiment Nr . 21 ;
Kuenzer vom 3 . Badischen Infanterie - Regiment Nr . 111 ;
Severin , Bleidorn und Brüstlein vom 2 . Badischen Feld -
Artillerie - Regiment Nr . 30 ; des Assistenzarztes vr . Kahnt
von demselben Regiment , sowie endlich des Militär¬
intendantur - Assessors Foß von der Intendantur des
14 . Armeecorps .

In Anbetracht des Zustandes einiger AmtSgefängniffe
in der Seegegend , welche seit vielen Jahren räumlich nicht
zur richtigen Aufnahme der dortigen Gefangenen zureich¬
ten , wurde auf dem vorigen Landtage zur gemeinsamen
Abhilfe eine mäßige Erweiterung des Amtsgefängnisses zu
Konstanz genehmigt , welche nunmehr durchgeführt ist. Die¬
selbe ermöglicht es ferner , Gefängnißstrasen von 1 —4
Monaten , welche in jenem Landestheil erkannt sind und
welche bisher im Kreisgefängniffe Offenburg verbüßt wer¬
den mußten , künftig in Konstanz zu vollziehen . Unter
diesen Umständen wird vom 15 . d . M . an das Gefängniß
an letzterem Ort die Bezeichnung „Kreis - und Amtsge -
fängniß " führen . Zugleich wird in demselben durch Ein¬
führung der Kostregie eine Ersparniß erzielt werden .

Der bisherige Kaiserlich deutsche Konsul in St . Peters¬
burg , Or . Eduard Grisebach , ist zum Konsul in Mai¬
land und

der Kaufmann Karl Aselmeyer zum Vicekonsul bei
dem Generalkonsulate zu Neapel ernannt worden .

* (Personalien der Zollverwaltung .) Die Haupt¬
amtsgehilfen H . Stadelmann in Karlsruhe . I . Wiest in Schaff¬
bausen , O . Fecht in Konstanz . K . Holzschuh in Singen , A.
Eckert in Freiburg , L . Götz in Heidelberg , P . Gerspacher in
Konstanz und O . Wedel in Säckmgen wurden zu HauptamtS -
assistenten , Grenzaufseher Fr . S . Jsele in Walldach zum Neben -
zollamts - Diemr bei dem Nedenzollamt I Erzingen und der prov -
Gewichtsetzer D . Albert bei dem Hauplzollamte Mannheim zum
Gewichtsetzer daselbst ernannt .

** (IV . Quartalsfitzung deS Schwurgerichts .)
Zum Vorsitzender, wurde der Großh . Landgerichts - Direktor Ben¬
der , als dessen Stellvertreter der Großh . Landgerichts - Rath
Fsch ernannt . Die Sitzung beginnt am 10 . d - M . und ist
die Tagesordnung folgende : Montag , 10 . Dez . , Vorm . 9 Uhr :
I ) Rochus Schmidt von Reichenthal wegen Brandstiftung . Vorm .
11 Uhr : 3) Wilhelm Bolz von Leopoldshafen wegen Unterschla¬
gung im Amte . Nachm . 3 Uhr : 9) Ludwig Hofheinz von Spöck
wegen Mordversuchs Dienstag , 11 . Dez . , Vorm . 8V- Uhr : 4)
Georg Heidegger von Eutingen wegen Mords . Mittwoch ,
12 . Dez . , Vorm . 89 , Uhr : 5) Jakob Weiß von Söllingen wegen
Nothzucht - Versuchs . Nachm . 3 Uhr : 6) Anna Auguste Vogel
von hier , wohnhaft in Mühlburg , wegen Münzverbrechens . Nach¬
mittags 3 ' /s Uhr : 7) Ignaz Lauinger von Spessart wegen Ver¬
brechens gegen die Sittlichkeit . Donnerstag , 13 . Dez . , Vorm .
89 - Uhr : 8) Lehmann Maier von Königsbach wegen Fälschung -
Born, . 10 Uhr : 9) Wilh . Lahh von Karlsruhe wegen Fälschung .
Nachm . 3 Uhr : 10) Theodor Hambsch von Oberhausen wegen
Unterschlagung im Amte . Freitag . 14. Dez . , Vorm . 8V, Uhr :
II ) Johann Martin Schorb von Blankenloch wegen Meineids .
Nachm . 3Vs Uhr : l2 ) Maurer Adam Kästner von Königsbach
wegen Meineids .

* (G ar t e n b a u - V er ein .) In der gestern Abend abgehaltcnen
Generalversammlung des hiesigen Gartenbau - Benins erstattete
der Boistand den Jahresbericht , aus welchem ein günstiger Stand
des Vereins zu entnehmen war . Der Verein hatte im abgelau¬
feneu Jahr eine Zunahme der Mitglieder um fünf zu verzeich¬
nen und zählt jetzt deren 3l6 . Das Vermögen des Vereins be¬
läuft sich jetzt auf 1100 Mark ; im Jahr >883 konnten 300 M .
zurückgclegt werde » , In 10 Sitzungen deS letzten Jahres »
welche jeweils am ersten Mittwoch eines Monates gehalten
wurden , wurden zchn größere Vorträge gehalten und in den
daran sich anschließenden Besprechungen wurden noch eine
größere Zahl gärtnerischer Angelegenheiten behandelt . Diese
Monatsversammlnngea waren durchgehends zahlreich besucht , in
der Regel waren mehr als 100 Mitglieder erschienen . Der Ver¬
ein hat als wichtigsten Vorgang deS abgelaufenen Jahrs die im
Spätjahr stallgehabte Ausstellung im Orangeriegebäude deS
Großh . Hofgartens zu verzeichnen. Diese Ausstellung darf zu
den schönsten seit Bestehen des Vereins gerechnet werden ; daS
Arrangement in den durch die Gaade Seiner Königlichen Hoheit
des G r 0 ß her z 0 g s zur Verfügung gestellten trefflichen Räumen
war mit Gejchick.gemacht , die Beschickung der Ausstellung von Gärt¬
nern und Privaten war eine sehr reiche. Der Besuch gestaltete
sich so lebhaft , daß auch finanziell die Ausstellung günstig ab¬
lief . Für Verloosungen von Pflanzen und Sämereien unter die
Mitglieder bei den Monatsversammlungen wurden etwas über
300 M . verwendet : die Sämereien haben nach übereinstimmen¬
der Erfahrung sehr befriedigt . — Die Frage der Betheiligung
der Frauen au den Versammlungen bildete den Gegenstand län¬
gerer Erörterung . Dem Vorstand wurde anheimgegeben , in ge-



eiarieter Weise einen Versuch in dieser Hinsicht zu machen . —
Bei den Wahlen wurde der bisherige Vorstand , Hofgärtner
Gräbener , einstimmig wiedergewählt , als Schriftführer Scminar -
Oh -ftehrer Rastätter , als Rechner Buchhalter Kopp . Beisitzer

« >e Herren Bach , Fischer , Kölsch , Krug , Nerlinger . Ohl -
mer , Schneider , Brehm und Ries . Dem Vorstand wurde zu¬
gleich die Vertretung im Badischen LandeSverciu übertragen ; mit
dem letzteren , der unter der jetzigen Leitung ein erfreuliches
Wachsthum zeigt und vermehrte Thäligkeit entfaltet , steht der
Karlsruher Ortsverein in den besten Beziehungen . ^

* (Konzerte .) Der Verein für evangel . Kirchenmusik da¬
hier veranstaltet am Sonntag den 9 . d . M . , Nachmittags 3 ' . ,
Uhr , ein Kirchenkonzert iu der evangel . Stadlkirche . Der
Besuch des Konzerts ist nur den Vereinsmitgliedern gestattet ;
auf je eine Mitgliedkarte kann noch ein Familienmitglied einge -
führt werden . — Am Montag den 10 . d . M . , Abends 7 ^ , Uhr ,
findet ein Konzert des hiesigen Jnstrumentalvereins im
großen Saale der Gesellschaft Eintracht statt .

* (Bor trag .) Herr Karl de Carro aus Augsburg wird am
Samstag den 8 . , Abends 8 Uhr , im großen Rathhaus - Saale
eine Recitation „Der G ' wissenwnrm ", Bauerukomödie von L . An¬
zengruber , Vorträge « .

* ( Einbrecher .) Gestern wurden zwei Vagabunden einge¬
liefert , welche nach den Ermittlungen an dem neulich im Rath¬
haus gemachten Einbruchdiebstahl betheiligt scheinen. Dem Ver¬
nehmen nach hat der eine die Thal schon eingestande » . Von dem
gestohlenen Gelde soll ein Tbeil beigebracht sein.

ß . Pforzheim , 4 . Dez . (Vortrag . Wahlen .) In seinem ,
gestern Abend im „ Kunstgewerbe - Verein " über daS
Thema „ daS Kunstgewerbe von der ältesten Zeit
bis zur Gegenwart " gehaltenen geistvollen Vorträge ver¬
breitete sich Herr v . Huber - Lieben au zunächst über die
Bedeutung des Kunstgewerbes und daS Charakteristische , welches
dasselbe vom gewöhnlichen Handwerke unterscheidet . Sodann
wurde , beginnend mit den ältesten Kulturvölkern , den EgYPtern ,
Badyloniern . Assyrern , MedernundPersern , geschildert , wiedamals
schon sich das Kunstgewerbe in mannigfacher Weise - ..twickelte»
bis es , wie die eigentliche Kunst selbst, durch die Griechen , die
vor allen Völkern dazu angethan gewesen , die höchste Stufe er¬
reichte . Die Römer stützten sich auf die Griechen und Etrusker ;
nach diesen trat der Verfall in Kunst und Kunstgewerbe ein , nur
Byzanz zeichnete sich noch im Einzelnen aus . In den darauf
folgenden Kunstperioden war durchweg das architektonische Prin¬
zip vorwaltend , das allen Erzeugnissen seine» Stempel aufdrückte ,
bis die Renaissance , an die Antike anknüpfend , die Kunst auch
in Deutschland wieder zur schönsten Blüthe brachte . Leider wurde
diese durch den 30jährigen Krieg bei uns wieder ganz vernichtet
und Frankreich wurde der Tonangeber . Es folgte der Barock¬
stil , diesem der Jesuitenstil mit seinen Absonderlichkeiten und
dann das Rocvco mit seinen zopfigen Anhängseln und schmach¬
tenden Schäfern und Schäferinnen . Das erste französische Kai¬
serreich wollte Besseres schaffen, verfiel aber in die gegentheilige ,
nüchterne und steife Richtung . Bester ist es mit dem Kunstge¬
werbe erst seit der ersten im Jahr 1851 stattgefundenen Londoner
Welt - Ausstellung geworden , und zwar bat insbesondere auch
Deutschland dazu wesentlich beigetragen , wie dieS die letzten gro¬
ßen Ausstellungen bewiesen haben und wie es auch von iu - und
ausländischen Autoritäten anerkannt wird . — Bei den gestern
hier vorgenommenen Kreis - Wahlmänner - Wahlen
war die Beiheiligung eine sehr geringe . In einem Distrikte
wählte nur ein Zehntel der Berechtigten , in allen andern Bezir¬
ken war das Verhältniß ein noch geringeres .

'll Heidelberg , 5 . Dez . (Wahlen . Ehrenkreuze . Tabak¬
ausstellung . Statistisches . ) Bei der am Montag statt¬
gehabten Wahl von 98 Wahlmännern zur Wahl der Abgeord¬
neten zur KreiSversawmlung stimmten von 3009 Wahlberechtigten
L47 ab ; die Wahlbetheiligung stellt sich somit auf nur 8 Proz -
der Urwähler . Die von dem Ausschuß der nationalen und libe¬
ralen Partei ohne Rücksicht auf den politischen Charakter vorge -
fchlagenen Herren wurden mit Ausnahme von 3 , welche nicht
dem badischen Staatsverbande angehörm , gewählt . — Am 3 -
d . M . fand hier die feierliche Uebcrreichung der von Ihrer Königl -
Hoheit der Großherzogin gestifteten Ehrenkreuze für 25 -
jährige Dituste an drei Dienstboten statt . Die Feier erfolgte im
Ratbhaus - Saal in Gegenwart einer zahlreichen Versammlung ,
der Vorstände des FrauenvereinS und seiner Abtbeilungen , des
Stadtdirektors , des Oberbürgermeisters und mehrerer Stadträthe .
Am nämlichen Tage wurde in dem RathhauS - Saale zu Neuen¬
heim Lisette Wipfler aus Miesenbach , welche mehr als 25 Jahre
bei Frau Witlwe Scherer in Diensten st hl , durch Verleihung
dieses EhrenkceuzeS ausgezeichnet . Die Feier fand in Gegen¬
wart des Vorstandes , sowie vieler Mitglieder des Frauenvereins
Neuenheim , deS Bürgermeisters rc . statt . — Heute Vormittag
9 Uhr fand in der städtischen Turnhalle die Eröffnung der
Tabakausstellung des Pfalzgau - Verbandes statt , welche nur zwei
Tage geöffnet bleiben wird . Von 139 Produzenten waren Tabak -
Proben eingeseadet . — In den Monaten September und Oktober
wurden folgende Einträge in die öffentlichen Bücher dahier ge¬
fertigt : » . Grundbuch : 13 Käufe , 14 Erbschaften , 9 sonstige
Einträge ; d . Pfandbuch : 23 bedungene , 5 richterliche , 8 Mündel -
Pfandrechte , 6 Vollstreckungen , 3 Vorzugsrechte für Eleichstel -
lungsgeld , 69 Löschungen.

* Neckarbischofsheim , 3 . Dez . ( Die Haushaltungs -
Schule ) dahier , welche mit dem 2 . Januar 1884 beginnen soll ,
ist , wie das „ Wochenbl . des Landw . Vereins " berichtet , durch
Mitwirkung der Centralstells des Landwirthsch . Vereins und des
Fiauenvereins in einer Art und Weise in ihrem Bestehen und
Gedeihen gesichert , daß man hoffen dürfe , es werde an Mel¬
dungen zur Aufnahme nicht fehlen . Das gemiethete Gebäude ,
ein früheres herrschaftliches Schloß mit großem Hof , von einem
Garten umgeben , mitten im Städtchen und doch wieder isolirt
gelegen , bietet so große Räumlichkeiten , daß man den Eßsaal
vom eigentlichen Brbeitssaal trennen konnte , was gewiß . abge¬
sehen von den geräumigen Schlafzimmern , für die Gesundheit
wie für die Beschäftigung der Zöglinge nur förderlich sein kann .
— Einstweilen ist die nöthige Einrichtung nur für 20 Mädchen
vorgesehen , doch ist hinreichend Raum für eine größere Zahl ,
wenn das Bedürfuiß sich steigern sollte , vorhanden . Auch sind
bereits Meldungen für die Stelle einer Hausmutter in solcher
Zahl eingelaufen , daß es nicht schwer fallen dürfte , für diesen
Beruf eine Bewerberin auSzuwählen , die allen Anforderungen
entsprechen wird . Wenn der Frauenverein noch für eine Judustrie -
lehrerin besorgt ist , wie dazu uuS daS Versprechen gegeben wurde »
so sind gewiß alle äußeren Bedingungen erfüllt , um dieser An¬
stalt eine schöne Zukunft zu sichern . Der Aufsichtsrath und der
Beirath des hiesigen FrauenvereinS wird nichts versäumen , was
zur Erhaltung deS gegründeten Unternehmens dient , sowie der¬
selbe auch bereit ist , unter der Adresse an den Sekretär Pfarrer
Schmillhenner weitere Auskunft , wo sie gewünscht wird , zu crtheilen .

* Oberkirch . 3 . Dez- (Einbruch .) Ueber einen am Sonn¬
tag Abend im Hause deS Bierbrauer Schrempv erfolgten Ein¬
bruch berichtet der „ Renchth .

" : Ein Dieb erbrach den im Schlaf¬
zimmer befindlichen Sekretär und entwendete hieraus etwa 337
M . . sowie eine goldene K -tte . Auch öffnete der Einbrecher noch
verschiedene andere Schränke , fand aber hierin kein Geld ; schließ¬
lich erbrach er noch die in der Magdkammer befindlichen zwei
Koffer und entwendete hieraus etwa 100 M . Von dem Dieb
habe man bis jetzt noch keine Spur .

I . Lahr , 4 . Dez . ( Brandfall . ) Heute Vormittag brach
in dem benachbarten Dinglingen in einer Scheuer ein Brand
aus , welcher in kurzer Zeit die Scheune , das daran stoßende ,
von drei Parthien bewohnte Wohnhaus nebst Stallung völlig
zerstörte . Von der gesammten Fahrniß konnte nur weniges ge¬
rettet werden ; die in der Scheune lagernden Borräthe von Frucht ,
Tabak und Futter aber verbrannten vollständig , während das
Vieh glücklicher Weise rechtzeitig poch aus dem Stalle gebracht
werden konnte. Die Eigenthümerin des Anwesens , eine Witt¬
frau . ist für letzteres zwar versichert , nicht aber die Miethsleute ,
welche zum Tbeil während des Brandes auswärts gewesen waren .

v Vom badischen Oberland , 5 . Dez . ( Veteranen -
Sterbkasse . ) Ja Folge der immerwährenden Wirren in den
Verhältnissen des „ Sterdkaffen -BereinS für Veteranen in Rastatt "
wurde von dessen Vcrwaltungsrath neuerdings beschlossen, eine
abermalige Regelung und Reform der Verhältnisse dieses Ver¬
ein- vorzunehmen und soll zu diesem Behufe ein Mathematik -
Professor als Sachverständiger beigezogen werden . Mit aller
Wahrscheinlichkeit ist von vornherein anzunehmen , daß die Bene¬
fizen für dir mit Tod Abgehenden erniedrigt und die von den
übrigen Mitgliedern zu leistenden Monats - resp . Sterbfallbei¬
träge erhöbt werden muffen . Dies wird indeß nicht ohne Schwie¬
rigkeiten sich vollziehen lassen, da die Zahl der Neueintretenden
gering , dagegen jene der durch Tod Abgehenden eine fortwährend
zunehmende ist und eine namhafte Anzahl von Mitgliedern heute
schon kaum im Stande ist , die erheblichen Beiträge aufzutreibcn .
Es liegt demnach im Interesse eines jeden einzelnen Mitgliedes ,
die Lage deS Vereins wohl zu erwägen , und namentlich zu prü¬
fen . ob sich wohl die großen Kosten der Reorganisation lohnen
würden . So wie die Verhältnisse liegen , läßt sich die Möglich¬
keit des dauernden Bestandes ohne geradezu unerschwingliche
Opfer nicht ersehen . DaS jetzt vorhandene Kapital wird in
nicht allzulanger Zeit aufgebraucht sein , zumal auch die Verwal¬
tung kostspielig ist und der Verein späterhin seinen Verbindlich¬
keiten kaum mehr nachzukommen vermögen wird .

— GerSbach , 6 . Dez. (Pfarrwah 1 .) Bei der am 4 . dS .
dahier stattgehabten Pfarr wähl wurde Pastorationsgeistlicher Wend¬
ling in Stockach einstimmig zum Pfarrer in GerSbach gewählt .

* Et . Georgen , 3 . Dez . (Unser Gewerbeverein )
steht , so berichtet man dem „ Schwarzwälder " , dermalen vor einer
großen Aufgabe . Die im letzten Sommer dahier tagende Gauver -
ssmmlung hat auf Antrag deS hiesigen Gewerbevereins die Er¬
stellung einer Gewerbehalle , verbunden mit einer Gau - Ausstel¬
lung für das Jahr 1884 in St . Georgen gut geheißen . Letzten
Samstag war nun der Gewerbevereia zur ersten vorbereitenden
Berathung versammelt . ES handelte sich zunächst um den Platz ,
Plan und Kostenpunkt . Mit großer Einhelligkeit wurde beschlos¬
sen. das Gebäude im südlichen Eck der noch vom Kloster übrig
gebliebenen Umfassungsmauer aufzustellen , dabei den von Herrn
Architekt Bichweiler an der Filiale der Landes - Gewcrbehalle zu
Furtwangen gefertigten Plan zu Grunde zu legen , aber auch ja
darüber zu wachen , daß der Kostenüberschlag von 20,000 M .
nicht überschritten werde . Demnächst werden die Arbeiten schon
in Akkord gegeben werden können, so daß es möglich sein wird ,
den als Eröffnungstermin in Aussicht gestellten Monat Juli
sesthalten zu können . Wie versichert wird , soll von Seiten un¬
serer Nachbarorte eine rege Betheiligung zu erwarten sein.

Theater und Kunst .
Großh . Hoftheater . In Karlsruhe : Freitag den 7.

Dez . 13. Vorst , außer Abonnem . Zum Vortheil des Hoflheater -
Penfionsfonds : Das Glöckchen - es Eremiten , komische Oper
in 3 Akten nach dem Französischen des Lokrvh und Cormon .
Musik von A . Maillart . Anfa/ig *

, - 7 Uhr .

* Zwölfte öffentliche Sitzung der Zweiten Kammer .
Tagesordnung auf Freitag den 7 . Dezember , Vor¬
mittags 9 Uhr . 1) Anzeige neuer Eingaben . 2) Bericht
der Budgetkommission über die Rechnungsnachweisungen

für 1880 . 81 , und zwar : a . des Ministeriums des
Innern , Tit . XU — XVI der Ausgabe und Tit . III — V
der Einnahme , Berichterstatter : Äbg . Roder ; d . des¬
selben Ministeriums , Tit . X und XI der Ausgabe ,
Berichterstatter : Abg . Schober ; c . des Ministeriums
des Großh . Hauses und der Justiz , Einnahme und
Ausgabe , Berichterstatter : Abg . Frech ; «I . des Finanz¬
ministeriums , Tit . V der Ausgabe und Tit . I der Ein¬
nahme , Berichterstatter : Abg . Ganter ; e . desselben
Ministeriums , Tit . VII — IX der^ lusgabe und Tit . III
bis V der Einnahme , Berichterstatter : Abg . Köpfer .
3 ) Berathung des Berichts der Petitionskommission über
die Bitte des Chirurgen Heilig von Mudau , Vermögens -
Herausgabe betr . ; Berichterstatter : Abg . Junghanns .

Neueste Telegramme .
(Nach Schluß der Redaktion eingetroffen .)

Berlin , 6 . Dez . Abgeordnetenhaus . Bei fort¬
gesetzter Berathung des Stern ' schen Antrags erklärt Ho¬
ll recht , die Nationalliberalen würden bei ihrem Beschluß
bleiben , gegen den Antrag zu stimmen, würden aber unter
keinen Umständen für Aufhebung der geheimen Abstimmung
bei den Reichstags -Wahlen stimmen.

Rickert , für den Antrag , macht dem Minister Putt -
kamer den Vorwurf der Parteiregierung . Der Minister er¬
widert : wenn man darunter verstehe, daß er die königliche
Fahne Hochhalte und den auf Auflösung und Umsturz ge¬
richteten Bestrebungen entgegentrete , sowie Beamte aus
dem Beamtenstande fernhalte , denen das nöthige Vertrauen
nicht zu schenken sei, nehme er den Vorwurf gern auf sich .
Das einzige Argument für geheime Wahl sei Schutz der
abhängigen Elemente , damit werde aber der Mißbrauch
nicht verhütet ; es könne auch jede verfassungsmäßige Be¬
stimmung mißbraucht werden , wie der verfassungswidrige
Diätenfond einer Partei beweise.

Nürnberg , 6 . Dez . Dem „Fränkischen Courier " zufolge
ist nach den bisherigen Ergebnissen im^ Wahlkreis Forch -
Heim - Kulmbach die Wahl des freikonseroativen Freiherrn
v . Aufseß in Berlin gesichert.

Verantwortlicher Redakteur : Karl Trost in Karlsruhe .

Karlsruher Maudesbuch - AuSzüge .
Geburten . 1 . Dez . Elise Sofie , B . : Trost Riffel. Hvslakai .

— 2 . Dez . Anna Maria Emma . V . : Wilh . Söhnsr , Architekt .— Rudolf , V . ! Pet . Dell , Hauplkassisr . — Friederike Karoline .
V . : Andr . Trautmann , Magazinarbeiter . — 3 . Dez . Sofie
Marie , V . : Karl Henning , Metzger . — 4 . Dez . Emma , V . :
Wilh . Lenzinger , Tapezier . — Ludwig , V . : Ldw . Weinbrecht ,
Goldarbeiter .

Eheanfgebote . 6 . Dez. Heinrich Hohmann von Jöhlinaen ,
Kutscher hier , mit Anastasia Göhringer von Ettlingen . — Her¬
mann Schapke von Schurgast , Friseur hier, mit Karoline Meyer
von Rastatt .

Eheschließungen . 6 . Dez. Adam Mutschler von Dauden-
zell , Restaurateur hier , mit Christin » Achenbach von hier . —
Paul Herschel von Mönchbirg , Privatier bi - r . mit Pauline Lich-
tenberger von Zweibrücken . - Leopold Mayer von Müllheim ,
Fellhändler allda , mit Bela Barth von Flehingen .

Todesfälle . 4 . Dez . Margaretha , Wwe . von Maschinenführer
Häge , 74 I . t— 5 . Dez . Friedrich Klenert . ld . , Assistent , 47 I .— 6 . Dez . Rupert Dummel , Wwer . , Landwirth . 73 I . —
Emma , 1 I . 11 M . 5 T . , V . : Strobel , Fabrikarbeiter . —
Hedwia , 6 T . , B . : Butz , Telegraphendirektor .

Graben , 4. Dez . Christiane Waibel , geb - Grötzinger , Alt«
Badischhofwirtbin , 8t I . — Helmstadt , 2 . Dez . Rentamtmann
Sauler . — Lahr , 5- Dez . David K >öll , Wwe . , 71 I .

Witterimgsbeobachtunges der Meteorologischen Station Karlsruhe .

Dezember ! in n !
BrtaL '.vr
iTeû ric -
k- it tn o/a

5 - w" 0 748 .1 — 1 .4 ! 3 96 97 NE » bedeckt
6 r vd -) 747 .7 ! — 3 .8 ! 3 29 98 SW » bewölkt

— 0 .2 4 .19
!

92 SW » bedeckt

' ) Schnee . ^) Schnee — 7 .8 mm der letzten 24 Stunden .
Wafftr » ank des SiheiuS . Msran , 6 . Dez . , Mrg - 4 05 w,

gestiegen 15 cm.

Wetterkarte vom 6 . Dezember , Morgens 8 Uhr
Kursberichte

: VVD 6 . Dezember 1883.
LtaatSvapterr . iNordwestbahn

4°
.» Preuß . Csns . Xtt ' /. Mbchal

4° o Baden in fi . 100' ° , , Mecklenburger
4°!° „ i . Mck . 101 ° ,Oberschlestsche
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Loose , Wechsel rc
° k ? !Oest . Loose 1860 117
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! 4 °/» Ungar . Eoldr .
! 1877er Russen
, II Orientanleihe
Jraiiener

! Egypter
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i Kreditaktien
! Disconto -Toinm .

1552
17

204 '
275 °/
184 °,

55*
90*/j
64' ,

236' .
„ Paris 80. !

Wie » 167.!
Napoleonsd 'or 16 .

Basler Bankve^ U9 'W °AscoM ° ^
Darmstädrer Bank 154'

4 ,
! Wien . Bankverein 87 '/, dllkall Wester . 161

Vahnaktie» »iachbö - te .
! StaatSbahn 262' ,, Kre 'tttakkiea 236

Lombarden 118 ' /, !IkarrSdahn 262
Galizier 243 ° , !r' on :darden 117 '
Bufchtehradec 156Tendenz : still .

Berlin . , Wie «.
A Kreditaktisu

, Staatsbahu 523.50
^ Lombarden 237
! DiSco .-Comman . 185.80
' Laurahütie 114.60
! Dortmunder 83 —
! Marienburgcr 90.40
Böhm . Nordbahn —

Tendenz : —

Tendenz
Pari » .

5°/., Anleihe
Staatsbahu
Italiener

Tendenz : — .

282 .1
59 . 1

105 .9
661 . -

91 .Z

Ueberstcht der Witterung . Eine Depression , welche gestern an der südaorwegischeu Küste angrdeutet war. ist , gefolgt von
starken bis stürmischen nordöstlichen Winden , südöstlich bis nach Mecklenburg fortgeschritten während das Minimum im Oste » weiter
ostwärts in daS Innere Rußland 's vorgedrungen ist . Ueber C -ntcaleuropa ist das Wetter bei im Norden stellenweise stürmischen
nordöstlichen , im Süden schwachen umlaufende » Winden überall kälter , meist trübe , vielfach fällt Schnee . Auf der Südosthälfte
Deutschlands herrschen bis zu 7 Grad Kälte . (Deutsche Seewarte .)



Z .891 . In Oarl Ulntoe'o Ualversl-
täoduokkaoätung in »oiiloidorg ßst
ooebsn «rsedienen :
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» » »>« » , « e» I»^ i« i»» 8len m
I» t «Ii»l « »e He »I »oI »» I«i» in
äen deäsutsnästen LtLLten Osutseb-
lanäs . 2n »mnmeogeste'It von K.
Ubllg 2weite verwokrts äutlaze .

Lex - 80 . droseb. 80 kk.
Dies« initrnctive 2usnwweustel-

lung erspart allen , äie sied mit äem
düdsren Lodulwesen veutseklanäs an
bekasosn Laden , viele Arbeit äes
LaedsoLIaßens nnä virä äaker oa-
wsotlioL sncL »Neu I»eLiern Lüderer
Lcdulen äss Io- nnä iturlsnäs will-
Icammea sei».

Kr - lQ»i
Hausbrand , Maschinen- , GaS -, Nuß - ,
(gesiebt) Schmiede- (gewaschene Nuß¬
gries la , Waggon ab hier 88.—1,
Lnthracit (für amerik . und andere Füll¬
öfen ) und Stück -Kohlen in vorzüglichen
selbst erprobten Qualitäten billigst.
8 583 7. v lKSckvIIe ,

Ludwigshafe « am Rhein .

Z .832 . 1 . Prospect betreff , ungarische
fl . 100 - und fl . 50- Staatsloose , Ziehung
15 . Dezember, Haupttreffer

lAMGMll .
versendet gratis und franko

flomdvrgei-'s Üörson-Oomploii ',
» F>.

VaQ Loutsn 's
rslosr lösUeksr

Esknst» <)a»lltL1. Lsrsttims
r »drUl»»t» L. i. van flouten L loon,

2v dadon tv äsa meistoa tsirren vslle «-
less -, 6o1ovi «!^ L»ron - u . vroxrisvdsLälE .
1L Voss « »/. Lo . L Ll. 3L0, i/. Lo . L Ll. 1LV u.
V, Lo . L LL. ÜLÜ. krvLss oltts ru dssekleo .

Z .780 . 4. Schlitten,
elegant u . solid , von M . 4. — an , empf.
in großer Auswahl billigst

Wilhelm Wolf in Bühl - Stadt .
Zeichnungen u . PreiScrt . a - Verl . sof.

00000000000001200000000000
v Wichtig für Personen , welche ihre Stimme ?
? anftrengen oder bei jeder Witterung im X
8 Freien sein muffen . ^

8

0
^ Herrn HV. II Hedeiikieliiier ln Mali, « Ew . Wohlgeboren
V theile hierdurch mit . daß Ihr rheinischer Tranben -Brnsthonig mir
g während deS Singens vorzügliche Dienste leistet , ja unentbehrlich gewor¬
bt den ist. Selbst bei größter Indisposition und Trockenheit im Halse konnte
V ich dennoch nach Gebrauch desselben größere Parthien mit Leichtigkeit

durchführen. Hochachtungsvoll zeichnet
Kassel , 21 . Nsv . 1883 . ^ >o «epI »Ii, « 8Ieb « r ,

König ! . Hofopernsängerin , Wehlheiden 51 .
In meinem beschwerlichen Amte , das mich zu öfteren und anstren-

genden Expeditionen, nöthigt , werde ich von Magen - und Brustkatarrh
r gar häufig befallen. Ich bin 55 Jahre alt und von kräftiger, ja robuster
^ Konstitution. Dieser Umstand aber hindert nicht eine totale Verschleimung ,' bei welcher große Äthemnoth eintritt . Da habe ich jetzt Ihren rheini¬

schen Tranben - Brnsthonig kennen gelernt und schon nach kurzem Ge¬
brauche so außerordentlich gute Wirkungen in Erfahrung gebracht , daß ich
den lebhaften Wunsch hege , diesen vortrefflichen , herrlichen Saft stets

^ vorräthig zu halten (folgt Bestellung) .
0 Plärrer HVeI» i»er in Keffelsdorf bei Wilsdruff ,
/a Königreich Sachsen.
X Der rheinische Tranben -Brnsthonig , aus auserlesenen rheinischen g
v Weintrauben und 3fach geläutertem Rohrzucker in Form eines flüssigen V
0 Honigs allein ächt bereitet von W ) H . r »eli «>i,i » « li » vw in « »Inn H
/v bat sich seit 17 Jahren als diätetisches Haus - und Genußmittel bei allen
V Indispositionen der Aihmungsorgane vorzüglich bewährt und — trotz V
g oller thörichten Angriffe und kleinlicher Versolgungssucht neidischer Perso - 0
X nen — siegreich seinen ehrenvollen Play behauptet. DepSt in Siorls - -
V mul, « bei Herrn Hoflieferant Slorl Ecke der Kaiser- und
ö Lammstraße» in bei Herrn Lurll W^ It . Z .793 .
S00000000 <A00 <2000000 <A000Q0

Versicherung gegen Rei/enuMe , sowie
S, «s- . ls . gegen UnMe aller Art .

Die Berficheru .Ngsgesellschaft „ TI »urI » » ko« in Erfurt — ge¬
gründet 1653 Mit einem Grundkapital von neun Millionen Mark — gewährt
Versicherung gegen alle körperlichen Beschädigungen, welche der Versicherte durch
einen dem Beförderungsmittel (Eisenbahnzug , Wagen , Schiff u . s . w .) zu-
stoßenden Unfall erleidet . Spazierfahrten , Droschkenbenutzung . Geschäfts- und
Spazierritte inner- und außerhalb des Wohnortes sind inbegriffen.

Die Entschädigung besteht , je nach dem Grade der Verunglückung, m
Zahlung , der ganzen oder der halbe « Versicherungssumme , oder einer
diesem Betrage entsprechenden Reute oder einer Kurquote .

Die Entschädigungsansprüche , welche dem Versicherten ans einem
UnglüSsfalle etwa an eine dritte Person znstehe », gehen nicht an die
Gesellschaft über .

Die gewöhnliche Prämie für 1000 Mark Versicherungssumme auf die
Dauer eines Jahres beträgt i Mark . Versicherungen auf kürzere Dauer sind
entsprechend billiger. Bei Verzicht ans die halbe » nrquote tritt eine
Pramienermäßiguug von SV Prozent nnd bei Verzicht ans die
» anze Knrqnote eine solche von 4V Prozent ei«. An Nebenkosten
md 50 Pfg . zu bezahlen . ^ .

Versicherungen können bis zur Höhe von 100,000 Mark genommen werden .
Gegen Zahlung einer Znsatzprämie , deren Höhe sich nach der

Bernssgefahr des Versicherte « richtet , gewährt die „ Vhurtogl »"
auch Persichernngen gegen Unfälle aller Art .

Policen sind bei der
General -Agentur der VI >« r »NKi » in 8tutttz « rt ,

Seestratze » 6 , Utleilb « ,
General -Agentur der VtiurinKt « iu

Bodanstratze s , ILsrL 8tvtLIv ;
sowie bei sämmtlichen Vertretern der Gesellschaft zu haben :

in « » ckv » , Ulooek « »» »„ »er , Sophienstraße 25 ,
„ I . Gr . , lkroat Uiopper , Kaiserstraße 126,
„ Gelckeldor » , Agentur zu vergeben.
. L » rl »r « l,o , « 'roo - kor » . Inspektor der Dliwrloglo , Luisen¬

straße 72.
„ „ Is » »n Gvckl » Kaiserstraße 113 ,
„ , I '. V. Gitter , Kfm . l - - 4 . 16, ^
„ GI » r »I>vli »» , Gcknsrck 8 «I»Iv »Ii >»er . Oestl . Karl -Friedr .°St . 4,
„ „ l »1> Strooie ^ er , Kaufmann , Zerrennerstr. 23,

, G . Llr » o»b » el »er , Fabrikant , Turnstr . 2,
Eine Reiseunfall-Verstcherungspolice kann sich Jedermann ohne Zuziehung

eines Vertreters sofort selbst giltig ausstellen, wenn er im Besitz des hierzu er¬
forderlichen Formulars ist . Die Gesellschaft , sowie deren Vertreter übersenden
diese Formulare auf Verlangen kostenfrei . ' UsqrsLssq
, 4 »»« V ; -»arkK -jvh »jsG « sjs ; «; sHi - m ' « -»ijvhrjn -'MKv « » -»

aslpjaj anj lpnv Hrsquojsq Vu ssuvrs
« svuKrstzzvrsjx -nvlun uoq vunMjrmrsH usqnsm
« d ^ anjrA « » « opz - L»<L « v PU « sqvtz ^ ttsPjuna ;
« - - »IoK -Uvjuns/ »sjß uaq jnvzasLtz usq sPpm ^« ssusvix

rr n«i»i»sn . _

Levr » . I« r
üottiploms .

LkovolLlivn L Osvso 's ,
^uvüorvvam'en- Si, stlvoult -kadrlle, Iragant -tzkaaron u. oonseevlrto kräakto.

Odlnos . 7voo's , lapan . Maaren Z .365 . 5.
Nit vamxk- L Nasodweu-Vstrieb von 350 kkoräelcrakt , sigouor Na-

sobiueu-^VsrltLtLtts , Luokäruolcereimit Ztsrsot^pio , Llompuersi , 6 »s-^ nst»lt
eto . ist ss äss susgeäokutosts bltsdlissemoiitäsr krauebs im vsutsodeu Uvied .

In der Generalversammlung vom 20 . November 1883 ist beschlossen wor¬
den , das Grundkapital der Gesellschaft von 1,250,000 Gulden auf

1,75V,vvv Mark herabzusetzen
und zu dem Ende auf jede Aktie den Betrag von 157 14 ^ zurückzuzahlen .

Gemäß 8§ 243 u . 248 d . H .G .B . werden die Gläubiger ausgefordert, sich
bei der Gesellschaft zu melden.

Karlsruhe , den 4. Dezember 1883 . Z .885 . 2.
Der Vorstand der Maschineabaugesellschaft Karlsruhe . _

Wir bringen in empfehlende Erinnerung :
Unser auf'S reichhaltigste affortirteS Lager in Cigarre « in den

Preislagen von 40.— bis 1000 .— pro Nille . — Proben stehen
gerne zu Diensten. Zu Geschenken eignen sich ganz besonders die sehr
beliebten Sortimentskistchen m 3 Arten :

1 . Kistchen enthaltend 10 Sorten ä 25 Stück — 350 Stück. Milde
Qualität , sortirt in den Preisen von 60 .— bis 120 .—

Preis per Kiste M . SS .5V .
H. Kistchen enthaltend 4 Sorten i> 50 St . --- 200 Stück. Kräftigere

Qualitäten , sortirt . von «kä 50.— bis ^ 4 100.—
Preis per Kiste M . 16 .—.

III . Kistchen enthaltend 4 Sorten ä 25 Stück ---- 100 Stück . Havana
Fabrikate, sortirt von 100 .— biS ^ 4 200.—

Preis per Kiste M . 15 .—.
Königsfeld (Baden) . C . W Inst S Cie .,

Z .847. 3 . Handlung - er Srndergemeine .

6 r !66di 86k 6
Mivtz »
1 krobsLisls

inid 1L ALIILSII I' lLSOliSN
12 susgswaLltö 8orten

LexkaloniA , Lorlntk ,
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^ 611261 -
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B .36 . 2. «Schreibstube des Notars Hamman « zu Schiltigheim bei Straßburg .

Freiwillige Versteigerung
in Folge Todesfall

eines Wohnhauses mit ZUetzger-
uust Wurstter-^eschäft.

Dienstag de« 11 . Dezember 188S , Nachmittags um 2 Uhr zu
Schiltigheim auf der Schreibstube des Unterzeichneten Notars , Adelshoffen-
gasse 4 , läßt die Wittwe des in genanntem Ort verstorbenen Metzgers und
Wurstlers Herrn Ludwig Stöckli durch den Unterzeichneten Notar Hamman «
nachbeschriebenes Eigenthum unter günstigen Zahlungsbedingungen öffentlich
meistbietend versteigern, als :

Gemeinde Schiltigheim :
Eine Wohnbehausung mit Erdgeschoß und einem Stockwerk , enthaltend

6 Wohnungen , nebst Hof. Schlachthaus , Eisgrube , Eiskeller. 2 Gärten , Scheune.
Stallungen , Rechten und Zubehör , Alles bei einander zu Schiltigheim in der
Wehrgaffe gelegen , von einer Oberfläche von 9 Aren 35 Centiaren, einerseits
Christian Roth , anderseits Jonathan DebuS und Jakob Bauer .

Zu diesem Eigenthum gehört ein gut eingerichtetes Metzger - nnd
Wnrstiergeschäft in bestem Gang nebst sämmtlichem dazu gehörigen Geschirr
und Material -

Um die Verkaufsbedingungen zu kennen , wende man sich an den Unter¬
zeichneten Notar

_ Hamman « .
Bürgerliche Rechtspflege.

Aufgebot.
B . 106 . 1. Nr . 8159. Säckingen .

Zeno Mutter von Herrischried besitzt
auf der Gemarkung Herrischried fol¬
gende Liegenschaften :

1 . Ein 2stöckigeS Wohn - und Oeko-
nomiegebäude, Haus Nr . 97 auf
der Säge , mit Scheuer u . Stal¬
lung unter einem Dach , neben
Lorenz Wasmer und Gregor
Ärzner ,

2. ca . 1 Hektar 26 Ar Kraut - und
GraSgarten , sowie Wiesen beim
Haus , neben Martin Matt und
Konrad Eckert ,

3 . ca . 90 Ar Acker beim Haus , ne¬
ben Lorenz Wasmer und Johann

. Danneuberger ,
4 . ca . 9 Ar Acker allda , neben Tho¬

mas Hosp und Jakob Müller ,
5. ca . 1 Hektar 8 Ar Wiesen in der

Sägemettlen , neben Berthold
Schmidt und Gregor Arznei ,

6. ca . 1 Hektar 80 Ar Acker u. Wald
allda , neben den Vorigen,

lemgen . welche an den genannten Lie¬
genschaften in den Grund - und Pfand --
düchern nicht eingetragene , auch sonst
nicht bekannte dingliche , oder auf einem
Stammguts - oder Familiengutsve »
bande beruhende Rechte haben ' oder
»u haben glauben , aufgefordert , ihre
Rechte spätestens in dem genannte»
Termine anzumelden , widrigenfalls die
nicht angemeldeten Ansprüche für erlo¬
schen erklärt würden.

Säckingen, den 30 . November 1883»
Großh . bad . Amtsgericht.

Der Gerichtsschreiber:
Gäßler .

Konkursverfahren.
B . 108. Nr . 30,993. Pforzheim .

Ueber das Vermögen des Kohlenhänd¬
lers Peter Petesch in Pforzheim wurde
heute am 5. Dezember 1883 , Vormit¬
tags II Uhr , das Konkursverfahren
eröffnet und Geschäftsagent Josef Tho»
mann in Pforzheim zum Konkursver¬
walter ernannt .

Konkursforderunge» find bis zum
31 . Januar 1884 bei dem Gerichte
anzumelden.

. Zur Beschlußfassung über die Wahl
eines andern Verwalters » sowie über die
Bestellung eines GläubigerausschuffeS
und eintreteudenFalls über die in § 120
der Konkursordnung bezeichneten Gegen¬
stände ist auf
Samstag den 22. Dezember 1883»

Vormittags 10 Uhr ,
und zur Prüfung der angemeldetenFor¬
derungen auf
Mittwoch den 20. Februar 1884 ,

Vormittags 9 Uhr ,
vor dem Unterzeichneten Gerichte, Re-
spiziat U , Zimmer Nr . 3, Termin an»
beraumt.

Allen Personen, welche eine zur Kou-
kursmaffegehörige Sache in Besitz habe »
oder zur Konkursmasse etwas schuldig
sind , wird aufgegeben, nichts an de»
Gemeinschuldner zu verabfolgen oder
zu leisten , auch die Verpflichtung auf¬
erlegt. von dem Besitze der Sache und
von den Forderungen , für welche sie
aus der Sache abgesonderte Befriedi¬
gung in Anspruch nehmen , dem Kon¬
kursverwalter bis zum 10. Februar
1884 Anzeige zu machen .

Pforzheim, den 5. Dezember 1883 .
Der Gerichtsschreiber

des Großb . bad . Amtsgerichts :
Sigmund .

Gtrafrecht - pflege .
Vorladung.

Z .890 . ,Sekt . III » . J .Nr . 1293/731/2173 .
Freiburg . Die nachbenannten Mi »

litärpersouen, nämlich :
1 . der Ockonomie-Handwerker Karl

Hug aus Reuthe im Amt Em¬
mendingen,

2 . der Musketier Ludwig Jäger auS
Heudorf im Amt Stockach,

3 . '» der Füsilier Rudolf Mutter , ge¬
boren zu Küttingen im Kanto »
Aargau (Schwei, ) und heimathS-
berechtigt zu Niederhof im Amt
Säckingen,aä 1 bis 3 vom 6 . Bad . Jn -
fanterie-Regimeut Nr . 114,

4. der Rekrut (Oekonomiehandwerker)
Georg Gutjahr aus Sexau im
Amt Emmendingen»

aus dem Bezirke deS ll . Ba¬
taillons (Lörrach ) 5 . Bad . Land¬
wehr-Regiments Nr . 113 ,

werden hiermit zu dem
auf den 20 . März 1884 ,

Vormittags 10 Übr ,
im hiesigen MilitärgerichWvkale anbe¬
raumten Schlußtermin unter der Ver¬
warnung vorgeladen, daß sie im Falle deS
Ausbleibens in eoutumacisw für fahnen¬
flüchtig erklärt und zu einer Geldstrafe
von 150 bis 3000 Mark werden verur-
theilt werden .

Freiburg , den 5 . Dezember 1883 .
Königl. Gericht der 29 . Division.

Bern». Bekanntmachungen.
Stangenversteigerung .

Z .857 . 2 . Nr . 1475 . Großh . Be¬
zirksforstei Bonndorf versteigert auS
Domänenwaldungen
Montag den 10 . Dezember 1883 ,

Vormittags 10 Uhr ,
im Gasthaus zum „ Kranz * in Bonn¬
dorf aus sämmtlichen Hutbezir¬
ken : Hopfenstangen Stück : 40001 . Kl . ,
3700 II . Kl . . 4500 III - Kl . . 5400 IV.
Kl . ; Rebstecken 27,600 Stück I .—I« .
Kl - ; Bobnenstecken 500 Stück.

7 . ca . 2 Hektar 16 Ar Wald in den
dicken Tändlenen , neben Andreas
Eckart und Josef Baumgartner ,
Nagler ,

8. ca . 18 Ar Wald allda, neben Wen¬
delin Gottstein von Hogschür und
Jakob Studinger ,

9 . ca . 9 Ar Wald im Stehlewald ,
neben Josef Köhler und Josef
Gottstein ,

10. ca . 18 Ar Wald in der Säge¬
mettlen . neben Johann Dannen¬
berger und Josef Böhler .

11 . ca 27 Ar Wald in der Sag -
mettlen , neben Johann Harsch
beiderseits,

12 . ca . 9 Ar Wald im T 'schottel, ne¬
ben Josef Gottstein und Laver
Eckert ,

deren Erwerb nicht durch einen Grund -
° buchSeintrag nachgewiesen werden kann .
Derselbe hat ein Aufgebot beantragt.
Aufgrdotstermin wird auf

! ZDienstag den 29 . Januar 1884 ,
j Vormittags 9 Uhr ,
bestimmt. Ls werden deßhalb alle Die-

Stammholz-Verstei-
gerung.

B .88. 2. Nr - 1497 . Auf dem in dem
Großh . bad . Amtsbezirke Mannheim
in der Nähe von Lampertheim gelege¬
nen Hofgute Kirschgartshausen werde »
von Großh . Markar . Bad . Rentamte
Schwetzingen am Donnerstag dem
13. Dezember d . I .

96 Stück Eichbäume
und am Freitag dem 14 . Dezember
d . I .

233 Stück Pappelbäume ,
alle zu Nutzholz geeignet, jeweils Vor¬
mittags 10 Uhr beginnend , auf ihrem
Standorte öffentlich versteigert-

B .99 . ffkr . 21.323 . Bruchsal . ! Bei
diesseitigem Amtsgericht ist eine Deko -
pistenstelle mit 400 Mk . Gehalt so¬
fort zu besetzen . Bewerber wollen sich
anbei melden .

Bruchsal , den 4. Dezember 1883 .
Großh » bad . Amtsgericht.

<Mit einer Beilage .)

Druck und Verlag der G- Brann ' sche » Hofbuchdrnckerei .


	[Seite 2]
	[Seite 2]
	[Seite 2]
	[Seite 2]

